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Ausgangspunkt für das Zertifizierungssystem:
Onkologie Ende der 90er

• Multimodale Therapiekonzepte ↑ 

-> Interdisziplinarität wurde

notwendig

• Neue Themen: 

• Zugang zu spezialisierten

Behandlungsnetzwerken u.

• Qualität u. Qualitätsvergleich

der (Gesamt)Behandlung

#Quinn MJ, Martinez-Garcia C, Berrino F. Variations in survival from breast cancer in Europe by age and country, 1978-1989. EUROCARE Working Group. Eur J Cancer. 1998 Dec;34(14 Spec No):2204-11.
$Rougier P, Neoptolemos JP. The need for a multidisciplinary approach in the treatment of advanced colorectal cancer: a critical review from a medical oncologist and surgeon. Eur J Surg Oncol. 1997 Oct;23(5):385-96. 

#

$



Wie hat die Deutsche Krebsgesellschaft auf diese Entwicklungen reagiert?

Höffken, K., Junginger, T., Enghofer, E. et al. Das Qualitätssicherungsprogramm der Deutschen Krebsgesellschaft. Onkologe 7, 243–249 (2001)

2001:



Start des Zertifizierungssystems:
Zertifizierung des ersten Brustkrebszentrums! 

• 12/2002: 1. vollständiges Pilotverfahren im Universitäts-
Brustzentrum Tübingen

• 04/2003: 1. Erhebungsbogen veröffentlicht
• 07/2003: 1. reguläres Audit im Marienhospital in Stuttgart



Und wie ging es weiter?
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*Zentrum für Krebsregisterdaten im Robert Koch-Institut: Datenbankabfrage mit Schätzung der Inzidenz von Krebs in Deutschland auf 
Basis der epidemiologischen Landeskrebsregisterdaten (DOI: 10.18444/5.03.01.0005.0017.0001) www.krebsdaten.de/abfrage, Letzte 
Aktualisierung: 13.09.2022, Abrufdatum: 28.03.23 + 6.000 Fälle DCIS pro Jahr lt RKI Stand: 31.03.2023

• Zertifizierungsanforderungen für 23 Entitäten/Gruppen

• 1.910 zertifizierte Zentren 

• davon 171 im Ausland

• in D an 438 Kliniken 

• In den zertifizierten Zentren wurden 2021 327.319 inzid. 

Pat. behandelt, davon 296.558 Pat. in D (= 59% der 

inzidenten Fälle*) 

http://www.krebsdaten.de/abfrage


• Ohne S3-Leitlinien keine Zertifizierung

• Zertifizierung als Instrument für LL-Implementierung

• Qualitätsindikatoren: 253 QI für 30 LL entwickelt, mit

kontinuierlicher Aktualisierung

https://www.leitlinienprogramm-onkologie.de/qualitaetsindikatoren/



• Zentrales Instrument für die Qualitätsentwicklung in den Zentren

• Jahresbericht 2023 für 18 Entitäten mit 353.889 Patientinnen u. 

Patienten im Behandlungsjahr 2021; Verlauf über 5Jahre

• Inklusive QI der Leitlinien -> mit Rückmeldung der Ergebnisse an 

die LL-Gruppen u. Veröffentlichung der Ergebnisse: u.a. ->

https://www.krebsgesellschaft.de/jahresberichte.html

Rückher J, Grießhammer E, Langer T, Wenzel G, Utzig M, Hohenberger P, Lindner LH, Jakob J, 
Wesselmann S. (2023). Quality Measurement for Soft Tissue Sarcomas in Germany: First Results of
the Certified Sarcoma Centres. Oncology Research and Treatment 46 (6): 236–245. DOI: 
10.1159/000530425.



• Krebsregister obligate Partner in zertifizierten Zentren

• Ziel, das wir (u.a.) erreichen wollen: 

Bereitstellung der Daten für die Ergebnisqualität (zB OS, 

DFS) und für die Kennzahlenbögen durch die regionalen

Krebsregister

• Onkologie im Dialog seit 2009* 

*https://www.adt-netzwerk.de/fortbildungen/onkologie_im_dialog_-
_zusammenarbeit_von_klinischen_krebsregistern_und_onkologischen_zentren/



https://www.krebsgesellschaft.de/Versorgungsforschung.html

Versorgungsforschung mit den Zentren im Sinne einer 
Wissen generierenden Versorgung



https://www.krebsgesellschaft.de/Versorgungsforschung.html

• Aktuell 14 laufende Projekte mit den Zentren
• Die Ergebnisse werden für die Weiterentwicklung der 

Qualität in den Zentren genutzt
• Viele Publikationen mit den Vetretenden aus den Zentren: 

u.a.

Kowalski C, Sibert NT, Breidenbach C, Hagemeier A, Roth R, Seufferlein T, Benz S, Post S, Siegel
R, Wiegering A, Winkels R, Bieck-Messemer S, Fahlke J, Reissfelder C, Fuchs M, Herzog T,
Weihrauch R, Faber-Mertens J, Rudolph H, Puskás L, Kohlhaw K, Szczerbinska M, Scheuerlein
H, Neumann PA, Hollerbach S, Riechmann M, Kolbe EW, Weigert N, Köninger J, Klink C, Mussa
S, Horn AK, Staib L, Werner J, Jähne J, Aly M, Mörk H, Grützmann R, Piso P, Dieng S,
Wesselmann S. (2022). Ergebnisqualität in zertifizierten Darmkrebszentren nach Resektion
eines kolorektalen Karzinoms – Patient-Reported und kurzfristig-klinische Outcome.
Deutsches Ärzteblatt. DOI: 10.3238/arztebl.m2022.0325.

Versorgungsforschung mit den Zentren im Sinne einer 
Wissen generierenden Versorgung



Klinkhammer-Schalke M, Wesselmann S, Bruns J, Nettekoven G, Tillack A, Follmann M, Arndt V, Graeven U, Hartz T, Illmer T, Inwald
EC, Kaiser T, Nothacker M, Ortmann O, Schmidt S, Schmitt J, Zeissig SR, Seufferlein T. (2022). Weiterentwicklung und Vernetzung der 

onkologischen Versorgungsstrukturen, der Qualitätssicherung und der Forschung. Gesundheitswesen. DOI: 10.1055/a-1926-6818.

Qualitätszyklus in der Onkologie



Partner der Selbstverwaltung

u.a. Regelungen zur
Konkretisierung der besonderen Aufgaben von Zentren und 
Schwerpunkten gemäß § 136c Absatz 5 SGB V 
(Zentrums-Regelungen)

• u.a. §140a Besondere Versorgung
(FBREK, nNGM)

• Information der Bevölkerung über
Kliniknavigatoren

• …



http://ecc-cert.org/

• 173 zertifizierte Standorte im Ausland

(6 Länder)

• Europäische Zertifizierungskommission

• Vertretende aus der Schweiz sind Teil der 

(deutschen) Zertifizierungskommissionen



Mit Unterstützung des BMG:
Teilnahme an Joint Actions und Coordination and Support 
Actions -> Definition und Umsetzung onkologischer
Versorgungsstrukturen





Und was haben wir damit gemeinsam für die Patientinnen und Patienten erreicht?



https://www.bundesgesundheitsministerium.de/themen/gesundheitswesen/krankenhausreform.html

Wesselmann S et al. (2023) Gemeinsames Positionspapier der onkologisch tätigen Fachgesellschaften der AWMF Ad hoc 
Kommission Versorgungsstrukturen zu der „Dritten Stellungnahme […]“. https://doi.org/10.1007/s12312-023-01210-y 

• = Zertifizierungskriterien als Basis für 
Mindestvorhaltungen und Leistungsgruppen

• Matrix mit beispielhafter Umsetzung für Mamma, 
Lunge, Kolorektal

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/themen/gesundheitswesen/krankenhausreform.html


Fazit

• Mit dem Zertifizierungssystem wurde bundesweit eine Versorgungsstruktur

implementiert, mit der die Behandelnden in ihrem interdisziplinären und         

–professionellen Netzwerk die Qualität verbessern. 

Im Sinne der Patientinnen und Patienten.

(Steigerung: Überleben, funktionelles Outcome, Management komplexer Erkrankungssituationen; 
Reduktion: Rezidive, R1-Resektionen, postoperative Komplikationen)

• Darüber hinaus wurden gleichzeitig die Strukturen gemeinsam ausgebaut, die 

die Grundlagen für Qualitätsverbesserung schaffen:

• Evidenz in die Versorgung bringen (aus LL u. VF)

• Evidenz aus der Versorgung generieren (über VF u. Daten Zert. u. KR) und

• Partner für die Politik (BMG u. Selbstverwaltung) sein und damit

gesundheitspolitische Entscheidungen u. Prozesse unterstützen (national 

und europäisch)



Fazit

Das alles war und ist nur möglich mit der (20jährigen!) Arbeit von vielen, vielen Personen, 

• die Zertifizierungsanforderungen erarbeiten und immer weiterentwickeln, 

• die sich auditieren lassen und dafür (häufig schmerzhaft) neue Prozesse umsetzen, 

• die auditieren, 

• die Audits und Datenmanagement möglich machen, 

• die politisch denken und handeln können, 

• die Forschung planen und ausführen, 

• die kooperativ gemeinsame Ziele verfolgen und 

• unbeirrbar und mit sehr viel (v.a. ehrenamtlichen) Engagement Onkologie voranbringen

(wollen). 



Allen 
Fachexperten/

innen

Allen 
Mitarbeitenden
in den Zentren

Allen Vorsitzenden
und Mitgliedern

der Zertifizierungs-
kommissionen

Allen
Patienten-

vertretungen

Dem Vorstand und den 
Arbeitsgemeinschaften

der DKG

Allen
onkologisch tätigen

Fachgesellschaften u. 
Berufsverbänden

Den Partnern in der 
Selbstverwaltung

Allen Versorgungs-
forschenden
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